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egweigen
Eine Wochenschrtft

zur

zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

Ng 71. Göklitz, Donnerstag, den 5. September. 1833.

Lebensregel.
Willst du nicht tciglich dich betrogen sehen,
So lerne deine Leute recht verstehen.

In unsern Zeiten ist es nicht blos eine Kunst zu reden, sondern auch, zu hören. Da muß man bie
Gedanken der Leute errathen, da muß man den Sinn der Worte studiren, so fein wissen sie dieselben zu stel-
len. Besonders pflegt man diejenigen Wahrheiten, an denen uns am meisten gelegen, nur halb zu sagen, oft
nur anzudeuten. Darum ist es nöthig, uns ans dem Wenigen, was man uns zu eröffnen für gut befindet,
das Ganze zusanunenzuseizetn Wer das nicht kann und mag, der wird selten Einen recht verstehen. Es giebt
aber Herzenzspioue, OJIenschem scharfsichtig wie die Luchse, Von so feinem Geruche, wie die Trüffelhnnde, wel-
ch ei dem ersten Worte die geheimsten Absichten durcl)schaueu, ans einer Shlbe einen ganzen Brief zusam-
menfelgen und aus einem Blicke den ganzen Character herauslesen. Gefahrlithe Menschen, wenn ihr Herzschlecht istl »

Angekommen sind hierfelbst:,s;:;-·»sz
e«hre Kaiserliche Hoheit, die Frau Großherzogin von Weimar-,
Seine Durchlaucht, der Herr Großherzog Von Weimar

nebst Gefolge-
Seine Durchlaucht, der Herr Fürst Suooroff, Flügel-Nimmst

St. Majestcit des Kaisers von Nußland.

Aus isneu «'« n befehu die dortige Cotifu ion.
.Pe,ter Veer "g eflee metmcbwmf' Zu die Kassmm barf Keinex vom Civilt

Hört an ihr Damen und ihr Herrn Daraus folgert Hans Riechegux schrecklich hier.
ie Tagesgeschichten Von nah und fem. Groß-England hat seine Berather beisammen;

J eraabl’ euch Alles frank und frei, Da gefeit!) to Mancher in Feuer und Flammen-
EUV m nichts Ungereimtes dabei. Der Eine will abfthaffeu die Sklaverei-
J" Paris machtp die Polizei sich wichtig Der Andre hat tausend Bedenken dabei.
Und alle Verschwornngen null nnd "nichtig. Das arme Irland ist fast vergessen-
Man hosst gar stark und thut sich freu’n, Muß seinen Aerger in sich fkkssmsDaß die Charte wird bald eine Mether Mm Von Portugal sind alle Zeitungen von-
{Rad} Algier geht eine Commissiokx, Der Michel ist ganz thökichk Und W“;
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f Er hat verlernen Lissabonkk die gute Stadt-
Die er so weidlich geteillet That.
Und England, sein« hoher Sel)utzpat7ron,
Hat anerkannt seines Vaters Sohn —-
Jch wollt-e sagen, dessen Töchterlein,
Die Donna Maria, so nett und klein.
Jn Niederland, das sey euch kund-
Sind alle Soldaten frisch und gesund,
Jn Belgi en wird der Minister verklagt,
Die Conferenz hat sich Vertagt.
Es ward ihr wahrlich gar zu schwer-
Drum hält sie keine Sitzung mehr.
Ja Rotterdam die Cholera
Hat sich empfohlen, ist nicht mehr da.
Jn der Schweiz dagegen ist Alles cholerisch
Und theilweis noch dabei schwärmerisch.
Es jährt und kocht und zischt und braust:
Es ist kein Verlaß-, als auf die Faust.
Die gute Bas’ler Bürgerschaft

»Ist sehr betrübt und ohne Kraft.
Jn Genua hat sich Alles ergeben,
Da geht es Manchem an das Leben,
Da wird inquirirt und condenmirt,
Degradirt, süselirt und decollirt.
Sonst geht’s in Italien auf ein Haar
Gerade so- wie sonst es war:
Das Geld ist das rarste von allen Sachen;
Drum will der Papst Papiergeld machen.
Jn Deutschland wird Viel confulirt
Und aller Orten debattirt.

V Die Kammern sprechen ruhig und frei
Und hier und da wird Altes neu.
Ju Sachsen schafft man die Consistorien ab
Und gräbt dem Feudalismus sein-Grab.
Nur in Baiern sieht man Klöster entstehen
Und Manchen ins Gefängniß gehen:
Wer raifonnirt und protestirt, -
Wird ohne Gnade inhaftirt.
Doch hat man in Landau mit großer Huld
Freiaesprochen von aller Schuld
Die Liberalen und Republikaner
Und andere fast gefährliche Aner.
Ruhig ist Alles in der Türkei,
Und der Sultan ein wenig scheu. .
Jn Brasilien Unruhe fo viel man Will
Jn Griechenland aber alles still,
Und seelenvergnügt und herzlich froh
Ueber den jungen König Otto.
Das sind fo etwa die Geschichten-
Die ich heute habe zu berichten.
Doch —-— bald batt’ ich vergessen das Beste _..
NachBöhmen kommen hohe Gäste,
Um sichinFrieden zu berathen
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Ueber das wahre Heil der Staaten-;
Gott ‚ gebe dazu seinen besten Segen
Und fahre See auf seinen kWegem

Aufforderung an Prediger und Candidaten
der Theologie.

. Auf dem neuen Friedhofe oor dem Nikolaithore
tn Breslau ruht an der Seite seines Freundes Passow
der unvergeßliche Melanchthon unsrer Zeit.

eMantel Grorg Konrad von Cöllm
Kouigi. Cont«tstorialrath, Doktor der Theologie und Professor-

gestrsrben am 17. Februar 1833.
Kein Grabstein bezeichnet bis jetzt die Ruhestätte

dieses für dte Welt und für die Wissenschaft zu früh
vollendeten gefeierten Lehrers. Seine gewesenen Schü-
ler denken mit inniger Liebe an den Edlen, dessen Wir-
ken, wie es durch umfassend-e und tiefe Gelehrsamkeit
glänzte, durch den Geist milder nnd oersöhneuder Liebe
verklärt ward, und es hat sich in Breslau unter ih-
nen ein Verein gebildet, welcher beabsichtigt, durch
freiwillig aufgebrachte Geldbeiträge dem geliebten Leh-
rer auf seinem Grabe ein einfaches aber würdiges
Denkmal zu errichten. Dieser Gedanke findet gewiß
auch in der Lausitz den verdienten Beifall, und in die-
ser Ueberzeugung wende ich mich an die Schüler und
Verehrer des Seligen, die in der Lausitz leben, mit der
Aufforderung, den angegebenen Zweck unterstützen zu
wollen. Für den Augenblick genügt es, einen Beitrag
an Geld zur Errichtung eines Oenimals zu unterzeich-
nen, und recht gern erbiete ich mich zur Annahme von
Unterschriften, wofern sie in srankirten Briefen an
mich gelungene G. T. s. Hikche,

Pastor in Kunnersdorf.
Auch wir sind erbötig, Unterschriften zur Beförderung die-

ses lobenswürdiaem auf die cPflicht der Dankbarkeit ge-
gen einen Der edelsten ttnd aelehrtesien Mann-r unserer
Seit, dem Viele viel verdanken, gegrundeten Unter-
nehmens anzunehmen und an den betreffenden Verein
in Breslau abzugeben. Die Sieb. d. Wegweis.

CBermifcbteß.
(Breslauer Schall’sche Zeitung 1833

No. 204.) Wien am 14. August. Jn der Tages-
Litteratur macht dermalen das seit May in Leipzig «-
scheinende Pfennig-Magazin (nach dem Master des
Englischen) im eigentlichen Sinne Furore. De}; au-
ßerordentlich wohlfeile Preis von 3 Fl. (—2 um)
jährlich für 52 Blätter, die sehr sauber gedruckt sind-

— jedes Blatt mit 3 bis 4 netten Holzschnitten Ausge-
stattet —- macht die Nachfrage so groß, daß die Buch-

„
i
n
;



bändler kaum genug Zeit haben, die Pränumerations-
scheint auszufüllen.

Auch in Görlitz erfreut sich dies gemeinnützige un-
ter dem zierlichsten Gewande belehrende Magazin ei-
ner guten Aufnahme, es ist in der Grüson’ schen
Buch handlu ng (Brüderstraße) stets vorräthig.

Merkwürdiger Blitzstrahl. Es scheint,
als wenn in diesem Jahre die Blitze überall unschäd-
lich wären. Bei einem Gewitter in Paris, den l4.
August, schlug es an mehrern Orten und auch bei
dem Weinhändler Dügat ein. Der Blitz drang zuerst
ins Comptoir, wo mehre Menschen waren, fuhr an
der Decke weg, ohne Jemand zu verletzen, ging dann
in eine Nebenstube, wo mehrere Gäste beim Wein-
giafe saßen und verletzte auch hier Niemanden. Dann
fuhr er die Treppe entlang in das obere Stockwerk,
durchlief hier mehrere Zimmer bis zu einem Schlafge-
mache, in welchem sich sieben Personen befanden, von de-
nen gleichfalls Niemand beschädigt ward und nahm zu-
letzt mit großem Geprassel durch den Camin und den
Rauchfang seinen Ausgang. —

———----———-—

Theater.
Vom 30. August.

»Welche ist die Braut?«
Als Hauptsache müssen wir bemerken- daß der größere

Theil der Gesellschaft in den beiden ersten Akten schlecht-
im dritten fast nichts gelernt hatte. Selbst Herr Mittel-
banßem der als Komiker wohl Gelegenheit hätte, eine Lücke
M seinem Gedächtniß zu verbergen, ließ einmal eine ausfal-
leUd lange cPause eintreten, und in den nächsten Angenblik-
keU ahinten ihn Herr Guthke und Herr Becker treulich nach.
Madajve Guthke trug heute den Preis davon; nur hätten
wir im gern um ein klein wenig foarsamer gestikuliten ge-
(eint; und) ihre Sprache, die tiefe Sanfmuth verrathen
hüte, artete ofter auf," und wurde ein füßlichtragifches Lis-
fällt; dies vermag sehr leicht viel von der Theilnahme an
Eckrdäuden Personen zu verscheuchen, weil es uns immer die

Z bluna oder die Klage als etwas ubertreibend vorkom-
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mea läßt. Sanfttnuth kann mit Lebhaftigkeit, stille-s Dul-
den mit kräftigem Wefen wohl gepaart seyn.

Der Ton- in dem die Baronin spricht, muß herrisch
seyn, nnd so ein öild ihres Charakters geben; in ihm liegt
Stolz, Laune, Eigensinm aber auch wieder weibliche Schwäche
und Leichtsinn- so wie ein gewisser Grad von Verderbtheit-
und diese letztern Eigenschaften bestimmen vorzüglich mit
die Handlungsweise der Baronirn Madame Mittelhaußen
befriedigte uns in dieser Sinne, zumal da ihr ihre Stimme
dabei sehr zu Stätten kam. Der gerade Charakter des
Adookaten Wolf war von Herrn Steinsberg ziemlich gut
aufgefaßt; das Spiel des Herrn Mittelhauszen war besser
ale sein Gedächtniß. Wir wundern uns, daß Dem. Töldte
zu ihrem Benefiz nicht ein Stück gewählt hat- welches ihr
selbst die Hauptrolle giebt- Wir hatten eine größere Mei-
nung von ihrem Vertrauen aufsich selbst. Herrn Guthke
und Herrn Ludwig können wir mit Recht loben.

Madame Becker hätte sich bei dem deklamatorifchen
Vortrage der Maria mehr bemerkbar machen feilen. Herr
Groh gefiel uns heute besser als gewöhnlich, denn er hatte
fast nichts zu sagen Herr Becken der beim Auftreten hei-
{er war, störte uns einmal durch sehr lautes Sprechen hin-
ter der Bühne;-wenn er doch unsre Aufmerksamkeit auf
der Bühne mehr auf sich ziehen wollte. ' A3.

Krrchliches.
Getauft wurdeden25.Aug.1)desHrn.eIoh.

Wilh. Liebe, Oberiägers bei der Königl. i‘m. 1. Schuhen-
abtheil. allh, Tocht« Emma Arnalie, geb. d. 8. Aug. —- D
Des 9-We- Franz Höger, B. u. Tuchmach. allh., Sohn, An-
ton Ludwig- geb. d. 18. Aug. —- 3) Des Joh. Gottfried
Wiesenhuter, anehir allh.- zum, Juliane Eleonore, geb.
d. 18 Aug. -; Den 26. Aug. des Mitr. Joh. Ernst Zu-
chert, B. u. Zuchners allh.- Tocht- Lonife Bertha- gevs V«
18. Ana. —— Den 26. Aug. gebar des Hrn. Withedem
bauen Wachsfigureneabinetsbes., Ehefrain einen todten Sohn.

G e t r a ut denLä Ana. Friedrich-Beut Hin-Schuh-
macherges allh, und C30l). Elisabetb geb« Kahle- vvrjetzt
Ich. Glteb. Jenisch, Häuslers u. Handelsmanns in Nieder-
O)iovs, Wsiegetochten ·

Gestorbenden26.Aug.BecheriasMann-Gat-
teitirahrtiiraebct·it3. in Ober-Moos alt 46 J. 8 M. 8 T.

Bekanntmachungen.
Bea,chttt ngswerthe Anzkkge—

, WM hochgeehrte-r Publikum beehre ich mich hier:mt.t “F‘äuöl‘lnem daß ich mit meinem Lag» kkgnkk Fa-brikation allhier angefommen bin. Dasselbe enthält
MUZ Vmiiugklche Auge-takier welche ans AzUk-- Kik-el- und von den« neuerfundenen Berg-Crystall-Brillen
geflkbtlfeb UJW In Hom- Stahl, Silber und Schild-ktote etngeftkiik finb.

Mit onn genannten Brillen, nnb namentli der
ZU Berg-Eri)siall- babe ich das Glück qehabcth, f0anchem sein fast verlornes Augenlicht wieder zu ver-

schaffen, und dadurch fo manche Freude in Familien
herbeizuführen Die in öffentlichen Blättern für mich
so schmeichelhaften Zeugnisse, über den großen Werth
meiner Augengläser, eines Reg. Medic-mal- Raths „an
Dumbvf- Hofmtb Dr. Hausleutner, Regitnetrts-Akik
Dr. Nudoipl)t), Kreis-Physikus Dr. Pusch u. a. m.‚
welche Einem verehrten Publikum nicht unbekannt seyn
werben, (man darf sich nur auf meinen amen erin-
nern-) geben mir die gewisse Hoffnung, auch hier in
Gorlitz, so wie in den Städten Schlesiens, mit einem
recht zahlreichen Besuch beehrt zu werden.
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Auch besitze ich Perfpektive, Lorgnettem Loupen,
Laterna-Magica, und reparire schadhaft gewordene
Instrumente.

Mein Logis ist im Gasthofe zur goldnen Krone.
Mein Aufenthalt ist sechs Tage.

Görlitz, den 4. Sept. 1833.
Paul Theodor Lehmann,

Optikus a. München u. Bürger in Striegau.
Empfehlung und Oanksagring.

Den sechszig verehrten Herren und
Frauen brauberechtigten Bürgern, welche
für meine Anstellung und Verpflichtung als Stadt-
Målzer und Brauer, ohne daß erst ein Probebier Von
mir zu brauen verlaiigtwordeii, in der Mehrzahl und
entscheidend stimmten, und auch dem übrigen verehr-
ten Publikum mache ich Vorläufig bekannt, daß ich
am 31. August d. J. von Einem Hochwohllöbb Ma-
gistrate hiesiger Stadt zum Mälzer und Brauer hier-
selbst verpflichtet morben bitt- und mir von Hochdeim
selben die Verhaltungs-Geseize behcindigt worden sind.
Indem ich mich der gesammten Löblichen brauenden
Bürgerschaft zu geneigtem Wohlwollen bestens ein-

568

pfehle, versichere ich zugleich der verehelichten Frau
brauberechtigten Bürger Holz geb. Wollanke für ihre
ganz besondere Unterstützung, so wie dem Herrn Ar-
chitect Franke für dessen wohlmeinende Hülfe mei-
nen verbindlichsien Dank.

Görliiz, am 1. Sept. 1833.
Johann Karl Hühner.

Auctions-Anzeige.«
Zur Auction auf künftigen Montag, den 9.

Sept., früh um 8 und Nachmittag um 2 Uhr, im
Alex’schen Brauhofe allhier- wo verschiedenes Meuble-
meut, Betten, Kleidungsstücke, Wäsche, Zinn, Kupfer-,
Glas und anderes Küchen- und Hausgercithe, desglei-
chen 5 Sätze Bienenkasten und Körbe, theils neu, meist-
bieteud und gegen baare Zahlung versteigert werden
soll, ladet hiermit ergebenst Kauslustige ein.

Friedemann, Auct."
Gesud).

Ein junger Mensch, von gutem Charakter und
Fähigkeiten, der Lust hat, das Lithographireu zu erler-
neu, erfährt das Nähere bei

G.HeinzeundComp.
—————

Fremden- Liste.
Vom«26. August bis zum 1. September 1833.

Zur gålddnen Sonn e. Hi. Goldenthah Handelsmann
a.‐rot).

Zum weißen Säue. Hin Tean Künstler a. Wollsteim
Hr Mattich, Wirthschaftsbeamte a Haynewalde. pr.
Thammen Handlungsdiein a. Schweriin Jpr. Schu-
mann, Lithoaraph a. Dresden. .spr. Vinzelberg, Lieut.
vom 31. Jnfanterie-Regiment. . »

Zu r goldnen Krone. Die Hm. Pontia und Hnblen
Fabrikanten a. Groß-Schonun. Spe. Kransn O. L.
Gerichtet-. a. Glogau. Hr. Greinen Arzt a. Klitscl)dorf.
Hr. Schallen Glastaetor a. Wiefa. Die Spru. Basse,
Gleis nnd Meyen Stud- 111eo·1. a. Berlin. Or. Eger-
mann, Pastor a. Bautenam Pr. Matthia- Steinguth-
fabrikbes. a. Tiefennirtb.

Z u r Sta dt S25er lin. Die Gebråder Reiß, Kaufleute a.
SD‘cimmmen. Spr. Beschornen Dort. med. a. Leubus.
Spe. Nüssen Destilateur a. Lieaiiitz. Hr. Bauen Con-
dueteur a. Breslau. He. Bormanin Stud. lhcol. a.
Breelau. Spe. Wollheiin,'Destilateur a. Lissa. Hin
Warschauen Kfm. a. Boianowe. F)r. Silberfetn Kfin.
a. Krakain Or. Herteh O. L. Gerichten a. Vreslam
Hin Schone, Probst a. Schlichen Or. o. llechtriin
Guthsbesitz. a. Hirschberg. Or. Schmalz, Cand. theol-
a. Siotbwassen Hr. Ludwig- Lieutenant a. glöunshru.

Zum goldnen Bauern. Mad. Fallen Schauspieldirert.
a. (Slogan. Spr. Furst Renß a.Ja"nkendorf. Hr.Sehiff-
„er, Fabrikant a. Groß-Schönau. Spr. -Y‘feifi'er‚ Kfm.
a. Cassei. F)r. Pfeissen Student a. Cassel. Or. Jem-
len Sind. theol. a. Kühnern. Or. Dohgiisch, Papierfa-
brikant a. Oerxnsdorf Or. Christ, Schonfrirber a. Sev-
rau. Hin Weil- Kfm. a. Berlin. Frau v. Niebelschutz

w—v

a. Schlesien. Hr. Wetzen stud. theoI. a. Berlin. Ipr.
Bauen Musikus a. Versche. Or. Ocinseh Coffetier a.
Schiveidkiitz. Or. Süssenguth, Kfin. a. Würzburg He.
Martin, Kfm. a. Aussig. Or. Einboh- Haudelsmann a-
Willmersdbrf.

Zum braunen Hirsch. Frau o.Ehambaud a. Potsdann
Fräuleins v. Rabenau u. Nessing a. Herrnhun Hr.
Kloan Kfni. a. Sagan. Or. ?ehmip, illa-For a. Sa-
gan. Hr. Lombrn Kinn a. Av. Spe. Schlösser- ·Kfm.
a. Aachen· Hin Kasten Banqnier a. Dresden. ))r.v.
Eckartsberg- Landrath a. Glogcm. . Ok· Sakij SI‘reW
IUstWth a. Gltsaam Or« v. Gen Landrath a. Hor-
“mm“. F)r. Versch- Fabrikant a Neustadt. »Ok-
Ganchen Kfim a. Maadebnra. Or. Schneiden thut.
a. ‚’Dabme. F)r. Hause, Kfm. a. Maadeburg. Hr.
Kämpfen Kfm a gBerlin. Hr.-Graf von Hohentbal
a. SVIFEUL Frau Hofrcithin Tief a. Dresden. He.
Schaan Kinn a. Freisiadn Dr. Wolff, Buchhalter g.
Krackau. HnMarkn Art.-Lieut. q. Münster. ‚man:
ben Knt a. Bamberg. für. Fürstin v. ‘l‘firflen Fr.
Grcifin Kospot. Hr Brumnn Kinn a. Stettinl Spe.
Nein-, Amtsratb a. Granisii)isuk. Or. Oswatd, Stirn. a. .
Hamburg- Hr.Stulvnei-- FixnnaLuckain Tini-Zusehen-
Kfin a. Werden Dr Schumann Kfm. a. Breschtls
Die Hm Waltber u. (Sehe, Kaufleute tzon ebendahen
5??- V« Unruh, Maidr a. SBerlin. Or- Wurst v. Stils-
Wss- L)brift 11. Flüneladlntant a. Betersburg OnOFäw
ler- maitre (17;de a. sJbetereburg. Hin Hast-m
kam. a. Brennen.

Zum blau en H ech t. Irmlen Stud. 11ml. a« Kuhnes

Verautwortlicher Redaeteue und Beil-gen G. Hei nie und Comp.


